
Herausforderung gemeistert: Die Überlinger Höfe 
nutzen das Potenzial des Bestands
Mit den Überlinger Höfen hat 
die Baugenossenschaft Hegau 
ein weiteres komplexes Wohn-
projekt in Singen umgesetzt, das 
in insgesamt fünf Gebäuden 64 
Wohnungen verankert und dut-
zenden Singener Bürgern und 
Bürgerinnen eine neue Heimat 
bietet. Was auf den ersten Blick 
wie eine reine Erfolgsgeschich-
te wirkt, offenbart bei genau-
erem Hinsehen eine bewegte 
Planungshistorie, die einen be-
sonders anschaulichen und teil-
weise deprimierenden Blick auf 
den Status Quo der deutschen 
Bauwirtschaft ermöglicht – aber 
eben auch die Gewissheit, dass 
auch solch herausfordernde Ge-
schichten dieser Tage mit „Hap-
py End“ zu Ende geschrieben 
werden können.

Es war ein sonniger Tag im 
September 2023, als der ehema-
lige Vorstand der Baugenossen-
schaft Hegau, Axel Nieburg, auf 
einem Baugerüst stehend den 
Finger in die Wunde legte: „Woh-
nen ist ein Existenzgut, auf das 
niemand verzichten kann und 
deshalb für den sozialen Frie-
den bedeutsam ist. Die aus dem 
Mangel an Mietwohnungen er-
wachsenden politischen Proble-
me sind vorhersehbar.” Nieburg 
wählte diese Worte beim Richt-
fest der Überlinger Höfe wie ge-
wohnt bedächtig. Denn die Bau-
geschichte dieses besonderen 

Bauprojektes war geprägt von 
zahlreichen Herausforderun-
gen und Rückschlägen. 

Die Überlinger Höfe baute die 
Hegau auf eigenem Grund auf 
dem Gelände der Punkthäuser, 
entsprechend war ein Zukauf 
von zusätzlichem Bauland nicht 
notwendig.

Ein Blick in die Geschichte 
An dieser Stelle betont der neue 
Vorstand der Baugenossen-
schaft, Kai Feseker, auch die ge-
schichtlichen Facetten und Ver-
wurzelungen des Projekts in der 
Historie der Baugenossenschaft: 
„Die fünf Punkthäuser der He-
gau wurden am 14. Dezember 
1962 auf den Tag genau zehn 
Jahre nach Gründung der Bau-
genossenschaft angekündigt 
und waren schon damals hoch-
innovativ.” Alle fünf Gebäude, 
so unterstreicht Feseker, wur-
den damals über ein Nahwär-
menetz von einer zentralen Hei-
zung versorgt, verfügten über 
Aufzüge und Müllschlucker und 
laut damaliger Presse sollte der 
Mietpreis dennoch „sensatio-
nell niedrig“ ausfallen. Aus dem 
Projekt entwickelte sich das ers-
te Wärmenetz der Hegau, wel-
ches 430 Wohnungen mit re-
generativ hergestellter Wärme 
versorgte. Und nun wurde die 
„Baulandreserve“ des Grund-
stücks gehoben und es konnten 
weitere 64 neue Wohnungen im 
Rahmen einer Innenentwick-

lung geschaffen werden – ohne 
eine weitere Erschließung von 
Bauland in den Randbereichen 
einer Stadt unter Nutzung der 
vorhandenen Infrastruktur. 
„Die Überlinger Straße war also 
in vielen Punkten ein Vorreiter-
projekt der Hegau. Ich finde es 
beeindruckend, wenn man sich 

veranschaulicht, welch giganti-
sches Potenzial in diesem Pro-
jekt aus den 60ern steckte.”

Zurück in die Gegenwart
Vor Baubeginn des neuen Pro-
jekts mussten zunächst die am 
Bauort vorhandenen Garagen 
abgerissen werden. Ein einfa-

cher erster Schritt, der später 
aber noch besonders wichtig 
werden wollte. Denn eine Fülle 
von widrigen Umständen und 
multiple Probleme im Prozess 
sorgten dafür, dass zwischen 
den ersten Abrissarbeiten und 
dem Spatenstich im Januar 2023 
mehr als ein Jahr ins Land zog:

Der unerwartete KfW-För-
derstopp, der Wegfall von über 
einer Million Euro Fördergeld, 
verschiedene Nachverhandlun-
gen mit den involvierten Geldin-
stituten offenbarten erste finan-
zielle Stolperfallen. Doch damit 
nicht genug: Denn die seit der 
Pandemie ohnehin schon hohen 
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Baupreise stiegen – nicht zuletzt 
unter Einfluss des Angriffskrie-
ges Russlands auf die Ukraine – 
durch höhere Energie- und Roh-
stoffpreise weiter, während die 
Währungshüter der immensen 
Inflation zahlreiche Zinssteige-
rungen entgegensetzten. Welche 
dramatischen Auswirkungen 
das in ganz Deutschland hatte, 
erklärt Kai Feseker:

„Die Rahmenbedingungen 
für das Bauen haben sich in den 
letzten Jahren dramatisch ver-
schlechtert. Die Zinsen sind 
gestiegen, die Baukosten sind 
förmlich explodiert, die Preis-
steigerung seit 2019 liegt bei 

etwa 43 Prozent.“ Eine solche 
Dichte an unvorhersehbaren 
Problemen brachte dann selbst 
den für gewöhnlich routinierten 
Ablauf der Hegau an den Rand 
der Machbarkeit: Das ursprüng-
lich berechnete Bauvolumen für 
die Überlinger Höfe stieg von 21 
Millionen auf circa 24 Millio-
nen. Ein immenser Anstieg, der, 
wie Nieburg schonungslos an-
sprach, beinahe zum Baustopp 
geführt hätte – wären da nicht 
die bereits abgerissenen Ga-
ragen gewesen. Entsprechend 
wurden die Arbeiten nach ei-
nem Jahr Pause fortgesetzt und 
liefen fortan reibungslos.

Mit einfacher Formel zum Ziel
„Das Projekt erscheint Hegau-
typisch auf vielen Ebenen als 
besonders nachhaltig: Im Sinne 
der Bezahlbarkeit baut die He-
gau einen großen Teil der Woh-
nungen flächenoptimiert und 
arbeitet dabei nach einer einfa-
chen Formel: Reduzierte Wohn-
fläche unter Beibehaltung der 
Zimmerzahl, macht günstige 
Mieten. Dadurch liegt der Qua-
dratmeterpreis je nach Woh-
nungstyp zwischen rund 10,75 
und knapp 12,13 Euro. 

Diese sind barrierefrei er-
reichbar durch Aufzüge. Bäder 
mit Duschbadewanne mit bo-
dennahem Türeinstieg sowie 
großzügige schwellenlos zu-
gängliche Balkone mit Abstell-
box bieten weiteren Komfort 
für alle Generationen. Dabei 
ist es im Sinne der Baugenos-
senschaft besonders wichtig, 
dass alle Menschen als Mieter 
willkommen sind, sodass eine 
komplexe, von gegenseitigem 
Respekt geprägte und soziale 
Mietergemeinschaft entstehen 
kann, in der Rentner und Rent-
nerinnen genau so eine Heimat 
finden können, wie Alleinste-
hende oder junge Familien. Da-
für spricht auch die Anbindung 
der Wohnungen: Die Überlinger 
Höfe liegen neben Wiesen, Wäl-
dern und einem Freizeitgelän-

de im Süden der Stadt Singen. 
Aus der ruhigen Wohngegend 
erreicht man in kurzer Zeit per 
Pkw oder ÖPNV die Innenstadt. 
Schule, Kindergarten, Kita, 
Arztpraxen, Supermärkte und 
Restaurants sind zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad rasch erreich-
bar. Nach Überlingen, Radolfzell 
und an den Bodensee ist es von 
hier ein Katzensprung und auch 
die Schweizer Grenze und die 
Autobahn Richtung Stuttgart er-
reicht man in nur zehn Minuten. 

Echtholzparkett und hell ge-
flieste Bäder unterstreichen die 
Wertigkeit des Hegau-Projekts 
und bieten vielfältige gestalteri-
sche Möglichkeiten mit Blick auf 
die personalisierte Einrichtung 
der Wohnungen. 

Hegau-Erfolgsprinzip
Die verschiedenen Gebäude 
sind im KfW 40 Standard gebaut. 
Wärme liefert die bestehen-
de Heizzentrale in der Überlin-
ger Straße, die der Hegau-Toch-
ter Hegau Immobilien Service 
& Management GmbH gehört. 
Hier wird nachhaltig mit dem 
regionalen Rohstoff Holzhack-
schnitzel geheizt. 

So ergibt sich ein schlüssiges 
Gesamtkonzept nach dem be-
währten Hegau-Erfolgsrezept 
aus den letzten Jahren. Sozial. 
Nachhaltig. Bezahlbar.


